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Erste Sitzung
im Ständehause zu Düsseldorf, Dienstag, den 26. April 1932.

Die Mitglieder des auf heute eiuberufenen 79. Rhei¬
nischen Provi»zialla»dtnges versammeln sich nach vor¬
ausgegangenemGottesdienste gegen 12 Uhr im Sitznngs-
saale des Ständehanses.

Um 12 Uhr 10 Minuten eröffnet Oberpräsident
Dr. Fuchs als Staatstommissar deu Proviuziallaud-
tag mit folgender Ansprache:

Meine Damen uud Herreu! Gin Jahr voll von schick¬
salsschwere»Gutwickliiugeuuud Ereignissen trennt uns
von dcv letzten Tagung des Rheinischen'Pruviuziallaud-
tages. Und immer uoch fordert die fürchterliche Weltwirt¬
schaftskrise ihre Opfer. Es ist uatürlich, daß die Rhein-
Provinz, die früher au der Spitze der wirtschaftlichen
Entwicklung stand, nnd deren dichte Bevölkerung zu
einem großen Teil auf das Gedeihen von Industrie und
Handel angewiesen ist, besonders stark von der Krise iu
Mitleidenschaft gezogen wird. In der Zahl der Arbeits¬
losen, die sich für den Bereich des Landesarbeitsamts
Rheinland seit Jahresfrist weiter um fast 5« v. H. auf
756 000 erhöht hat, und in dem Verfall der Gemeinde-
finanzen, der sich in den Industrie- und Großgemeinden
der Rheinprovinz erschreckend offenbart, drückt sich
uüserc Not deutlich aus. (Zuruf des Abgeordneten
Dunder: Darin drückt sich Ihre Vankrottpolitik ans!)

Die meisten Gemeinden nnd Gemeindeverbände
leiden unter dem Nückgang der Einnahmen und unter
dem Druck der Fürsurgelasten, die zu untragbarer Höhe
auwachsen. Wenu bisher öffentliche Zusammenbrüche
nicht in größerer Zahl eingetreten sind, so soll man dar¬
aus ja keine falschen Schlüsse ziehen, als ob die Not¬
rufe, die schon seit längerer Zeit ertönen, übertrieben
seien. Es ist lein Geheimnis, daß viele Gemeinden und
Gemeindeverbände nnr noch die allerdringlichsten For¬
derungen nu Unterstützungen, Gehalts- und Lohn¬
zahlungen erfüllen, und auch diese nur mit allerletzter
Kraft, während sie mit ihren anderen Verpflichtungen
immer mehr iu Rückstand kommen. (Abgeordneter
Krnwinkcl: Sehr wahr!) Daß ein solcher Znstand nicht
lange Bestand haben kann, brauche ich nicht zu er¬
läutern.

Es ist ausgeschlossen,daß sich die Gemeinden ans
dieser schwierigenLage mit eigener Kraft befreien,
(Zustimmung.) Als erste nnd dringlichsteHilfe fordert
man daher mit Recht eine Neuregelung der Arbeits¬
losenfürsorge mit dem Ziele, daß die Wohlfahrtslasten
der Gemeinden wesentlich erleichtert werden. (Unruhe
bei den Kommunisteu.) Anch die kommunale Umschul-
duug ist ciue Ausgabe von allergrößter Bedeutung,
deren Lösung nicht länger hinausgeschoben werdcu
sollte.

Weiter mnß man die Förderung aller Maßnahmen
verlangen, die geeignet sind, den Erwerbslosen wieder
eine wenn anch bescheidene Existenz zu verschaffen.

Ich glaube, daß sich in dieser Beziehung in der Rhein-
Provinz durch eine Ueberführuug vo» Dauerarbeits-
lusc» iu die Landwirtschaft ans dem Wege des frei¬
willigen Arbeitsdienstes viel erreichen läßt, (Hört, hört!
bei den Kommunisten.) Im Kreise Altenkirchen haben
wir bereits ncuucuswertc Erfolge ans diesem Gebiete
auszuweisen, (Abgeordneter Krawinlel: Nravo!)

Der Umschwung ,der Verhältnisse hat die Bedeutung
der heimischenLandwirtschaft für die Vultsernährung
und für die ganze Volkswirtschaft so recht erkennen
lassen. Die Maßnahmen, die zur Hebung vou Land¬
wirtschaft nnd Weinbau eingeleitet sind, müssen daher
mit allen Kräften weitergeführt werden, damit die
Rentabilität in ,der Landwirtschaft baldmöglichst wieder¬
hergestellt wird.

Das verhängnisvollste Ereignis, das deu Proviuzial-
Uerband im vergangenen Jahre getroffen hat, war der
Zusannnenbrnch der Lnndesbank, Abwicklung nnd
Lösung der Schwierigkeiten werden leider dadurch er¬
schwert, daß aus deu eben angeführten Gründen eine
Reihe von Gemeinden nnd Kreisen ihre Verpflichtungen
als Schuldner der Bank nicht erfülle».

Eiue volle Hilfe für die Landesbnnl durch Reich uud
Staat wird hohe Beträge erfordern, deren Beschaffung
offeubar uoch auf größte Schwierigkeiten stößt. (Zuruf
des Abgeordnete»Duudcr: Die bankrotte» Privatbanken
sind subventioniert worden!) Reich und Staat haben bis¬
her schon ansehnliche Unterstütznngcu n» die Laudcsbaut
geleistet. Diese» uumittclbareu Uuterstützuugcu wird
man zu einem wesentlichenTeil uoch die Kredite zu¬
rechnen müssen, Welche die rheinischen Sparkassen als
Ersah für ihre bei der Lnndesbank festliegendenGut¬
haben erhalten haben.

Die Frage, ob nnd wie die Laudesbauk zu sanieren
ist (Znruf des Abg. Renner: Höhere Steuern, das ist
die beste Methode!), ist für die Entwicklung unserer
Provinz von allergrößter Bedeutung. Bei Betrachtung
dieser Frage an den Zentralstelleu sollte man sich doch
mit Nachdruck vergegenwärtige!!, daß die Nheiuproviuz
früher auf der Einnahnicscite des Reichs- uud Staats¬
haushalts au erster Stelle gestände» hat uud auf lauge
Sicht auch wieder hierzu berufen sein wird. (Hört,
hört!) Man sollte auch uicht vergessen,welche großen
Sondcropfer die Provinz in der Kriegszeit nnd be¬
sonders in der Nachkriegszeit gebracht hat. Vor allem
sollte man daran denken, daß sich andere Provinzen
schou von den Folgen des Krieges erholen konnten, als
die Rhcinprovinz noch uutcr dem Druck des Rheiu- und
Ruhreinbruchs uud der Besatzung daruiedcrlag. (Zu¬
stimmung. Unruhe bei den Kommunisteu.)

Der Provinzilllllusschuß hat Ihueu auf Gruud der
gesamten vorliegenden Unterlagen einen Bericht über
die Laudesbauk vorgelegt, über deu Sie zu befinde»
haben werden. In seiner finanzielle!, Auswirkung ist
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das Ergebnis niederdrückend. Aber .das darf heute
schoil als feststehend angesehen werden: Mit irgendeiner
Seilsation im Znsammenhang init der Landesbnnk
ist nicht zu rechnen, (Sehr richtig! rechts.) Prüfen Sie,
nieine Damen und Herren, die Angelegenheit der
Landesbank mit .dem Ernste, der ihr gebührt. Sie
werden bestimmt mit mir zu der Ueberzeugung kommen,
daß wir uns mit der Vergangenheit allzu lauge befaßt
habeil, nud daß wir nns fetzt alle mit äußerster Kraft
der Zukunft und dem Wiederaufbau zuweudeu müsse».
(Sehr richtig! rechts. Zuruf des Abgeordneten Renner:
Es lebe der neue Eous im neuen Drittel! Reich!)

Eine staatliche Maßnahme für die Laudesbaut, die
iu der Oeffeutlichteit großes Aufsehe» erregt uud star¬
teil Widerspruch gefunden hat, ist die Erhöhung der
Proviuzinlumlage. Sie wurde porgeuumme», um der
Laudesbaut zur Erfülluug ihrer laufende» Verpflich-
tiilige» wenigstens einige Barmittel zuzuführen. Sicher
ist.der Druck der Steuern nnd sonstige» Abgabe», der
auf »iis lastet, übergroß. Es kau» vielleicht auch als
Ullbilligkeit augesehe» werde», daß n»f dem Weg über
die Probinziallimlage diejenigen Kreise, die der üandes-
bank weniger verschnldetsind, in gleichem Maß heran-
gezogeu werdeu, wie die Hauptschuld»« der Bank.

Demgegenüber darf aber a»ch »icht »».beachtet
bleibe», daß die Erhühuug der Provinzialnmlnge auf
eiue» Betrag festgesetztworden ist, der u»r einem
kleinen Teil der Vürgcrsteucr entspricht, die die meisten
Gemeinden für ihre eigcneu Zwecke einziehen, (Abge¬
ordneter Renner: Hört, hört!)

Anch muß mau zur Beurteiln!,g dieser Maßnahme
Wenigstens im Grundsatz die Verpflichtung der Provinz
anerkennen, die Landesbank, die für Rechnung der
Provinz und unter ihrer numittclbnren Gewährleistung
betrieben wird, znnächst aus eigenen Kräfte,, zu stützen.
Der Kredit der Lnndesbaut beruht in der Hauptsache
darauf, daß die Provinz als GewährsUevbaudmit voller
Haftung für ihre Verbindlichkeitenhinter ihr steht. Um
die Hilfsbereitschaft bei Reich uud Staat uud das Ver¬
traue» der Geldgeber und Sparer zu deu öffentlichen
Geldanstalten zn erhalten, erscheint es unbedingt er¬
forderlich,die Haftung .des Gcwährsverbandes im Not¬
fälle auch sofort zu verwirkliche».

Umfangreich und folgenschwersind die Drosselungen
auf deu verschiedenen Gebieten des Hanshaltsplans der
Provinz, wie sie sich aus der Vorlage des Proviuzial-
ausschussesergebe,!. Aber der unerbittliche Zwaug der
Zahlen, die strenge Notwendigkeit, die Ausgaben an
den Schwund der Einnahmen anzupassen, schreiben
diesen Weg vor. (Znrnf des Abgeordneten Nohl: Ist
das auch Wiederaufbau?)

Der Rückblick auf das vergangene Jahr bietet trotz
alledcm nicht nur zn nuaugenehmen FeststellungenAn¬
laß. (Znrnf des Abgeordneten Dnnder: Jetzt kommt
der Silbcrstreifen!)

Die Wiederwahl unseres hochverehrten Reichspräsi¬
denten von Hindeuburg ist ein ermutigeudes Zeiche»
dafür, daß über alle» Politische» Hader doch »och die
Vcrn»»ft in Deutschland obsiegen wird. (Nrnvo! Zn¬
rnf des Abgeordneten Dnnder: Die Rede wurde zu früh
geschrieben!) Erfreulich ist 3s, daß die Wählerschaft
der Rheiuproviuz zu diesem Erfolge besonders stark bei¬
getragen hat. (Beifall.)

Erfreulich ist es auch, daß es gelungen ist, über diesen
schweren Winter hinweg .die Versorgung aller Not-
gebicte zu sichern (Znrnfe der Kommuuistcu: Huuger-
wiuter!) und Ruhe nud Ordnung als wichtigsteVor¬
aussetzung für deu Wiederaufbau zu erhalten. Mit
aufrichtigste,» Daukesgcfühl gedcute ich des Qpfer-
siuues, der sich in der umfassendenprivaten Winterhilfe
betätigt hat. Durch die große Opferwilligteit aller
Voltsschichten tonnte mnuche Härte, .die der Rückgang
der öffentlichen Fürsorgcleistnngen zur Folge habe»
mußte, gemildert werden.

Für die nächste Zukuuft scheu wir uoch deu dorneu-
reicheu Weg des Abwarteus uud einer Aupassuug an
die veränderte!! Verhältnisse vor nns. Dennoch darf
das Gefühl einer gewissen Ohnmacht gegenüber einer
Weltkntastrophe nicht zn verzweifelnder Untätigkeit
führen, Anch uuter deu heutige» beschrankte»Verhält¬
nissen und mit geringen Mitteln kann viel geleistet
werden. Es wäre der größte Fehler, weuu notwendige
uud driugeude Arbeiten, wie beispielsweisedie Arbeiten
zur Unterhaltung der Straßen, bei dem Ueberfluß an
Arbeitskräften uugctnu blieben. (Sehr gut! bei den
Sozialdemokratin!.) Wir müssen unbedingt uuter spar¬
samster Ausnutzung der vorhandenen Mittel möglichst
viele Arbeitskräfte beschäftigennnd so den Rückschritt
und Verfall aufhalten.

Vor allem tut uus not eine Beschränkung der Poli¬
tischen Kämpfe „ud eiue entschiedeneAbkehr von dem
uuheilUollcu deutsche» Erbübel der U»ci»igkcit uud
Zwietracht. (Bravo! im Zentrum,) Wenn politische
Gegnerschaft nud sachliche Meinungsverschiedenheiten
durch Gehässigkeitennnd Gewalttätigkeiten ausgetragen
Werde»,so bedeutet das »ur eiue nutzlose Vergeudung
unserer schwachenKräfte uud eine zwecklose Erschwerung
unserer ohnehin so bedrängten Lage. Wir müssen es
doch endlich lernen, in dem ehrlichen politischenGegner
nicht unsere» Feind zn sehen nnd die Ueberzeugung
anderer auch dann zu achten, wenn sie von der unseren
abweicht. (Sehr richtig! Zuruf des Abgeordueteu
Siniou-Kobleuz: Das köuueu sich die Herreu von, Zen-
lrnm mal merken!)

Wenn so, meine Damen nnd Herren, auch Ihre
Verhaudlnligen von dem Geiste der Verbundenheit im
gemeinsamen Unglück nnd von versöhnlicherGesinnung
geleitet würden, so würde mir das eine aufrichtige
Freude sei».

Hiermit erkläre ich den ?!». Rheinischen Proviuzial-
laudtng für eröffuet. (Beifall.)

Wie üblich, hat das an Jahren älteste Mitglied den
Altersvorsitz zu übernehmen. Aeltestes Mitglied ist nach
meiner Feststellung Herr Kommerzienrat Krawinkel.
Er ist am lN. September 1851 geboren. Ich bitte daher
Herrn Kommerzienrat Krawinkel, den Vorsitz zu über¬
nehmen,

Altcrsvursitzender Krawinkel: Nach unserer
Geschäftsordnung habe ich als Altersvorsitzender zn¬
nächst die beiden jüngsten Mitglieder des Hanfes als
Schriftführer bzw, Stimmzähler zu berufen. Mir sind
als solche bezeichnetworden Fran Keller nnd Frau
Esser, Ich bitte die Damen, wenn sie dazu bereit sind,
sich hierher zn bemühen und neben nur Platz zn nehmen,
(Zuruf .der Abgeordueteu Frau Esser: Ich verzichte!
Zuruf des Abgeordueteu Duuder: Frau Keller ist
»icht da!)
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Dann kommen die Herren Beck und Siekmeier an
die Reihe. Darf ich die Herren bitten?

— Abgeordneter Siekmeier folgt der Aufforderung
des Vorsitzenden.-^ (Zurnf des Abgeordneten Dnnder:
Nehmen Sie doch noch einen Nazi hinzu! Zurnf des
Abgeordneten Renner: Nehmen Sie noch einen Sozial¬
demokratin!,dann ist die neue Koalition fertig! Heiter¬
keit.) Dann bitte ich noch Herrn Simon. — Abgeord¬
neter Simon-Koblenz nimmt neben dein Altersvor-
sitzendcn Platz. — (Znrnf des Abgeordneten Nohl: Die
sind regierungsfähig geworden! Zuruf des Abgeord¬
neten Kolaß: Salonfähig! Heiterkeit.)

Es folgt dann der Namensaufruf.
Schriftführer Siekmeier vollzieht den Namens¬

aufruf.
Altersvorsitzender Krawinkel : Der Namensauf¬

ruf hat ergeben, das; 149 Mitglieder des Hauses ver¬
sammelt sind. Wir sind demnach beschlußfähig und
kommen nun zur W nh l d e s Vo r sitzen d e n. Ich
bitte die Herrschaften, Vorschlägezn machen.

Abgeordneter Dr. Mönnig: Als ersten Vorsitzen¬
den schlage ich den Herrn Oberbürgermeister Dr. Iarres
vor, und zwar dnrch Zuruf. (Bravo!)

Altersvorsitzeudcr Kra Winkel: Es wird vor¬
geschlagen,Herrn Oberbürgermeister Dr. Iarres zum
ersten Vorsitzendenzu wählen.

Abgeordneter Nohl: Ich bitte ums Wort. Ich
möchte einen anderen Vorschlag machen.

Altersvorsitzender Krawinkel: Herr Abgeord»
ncter Nohl hat das Wort.

Abgeordneter Nohl: Die kommunistische Fraktion
hat znr Wahl des Präsidenten folgende Erklärung ab¬
zugeben:

Die kommunistischeFraktion des 79. Rheinischen
Pruvinzinllandtages lehnt die Wahl des Duisburger
Oberbürgermeisters Dr. Iarres zum Präsidenten des
Pruvinziallnudtages ab. In den Augen der Werk¬
tätigen Arbeiter, Bauern «nd Winzer des Rheinlnndes
ist sein Name für immer verknüpft mit der Versackungs-
Politil gegenüber dem Rheinland (Lachen) znr Zeit der
Separatistenbewegnng 1923 nnd der faschistischenPolitik
ües Lohnranbes der Nordwest-Millionärc, als deren
Beauftragter er mehrfach Hnngcrschiedssprüchegegen
die Arbeiter fällen half. (Zustimmung bei den Kommu¬
nisten.)

Er hat weiter in der rücksichtslosesten Weise die Not¬
verordnungen der arbeiterfeiudlicheu Braun-Severina
durchgeführt und durch Eintreibung der Nürgerstcnern
und Abdrosseluug der Sozialausgaben das Elend der
Werktätigen Massen ungeheuer vergrößern helfen.

Die Tatsache, daß sowohl die SPD. wie Zentrum
und Nationalsozialisten in Iarres ihren Vertrauens¬
mann sehen, zeigt die Bildung der geschlossenen Front
aller Arbeiterfeinde von den Nazis bis zur SPD. gegen
die werktätige» Schichte» des Rhcinlandes bei der
Durchpeitschuug,des Hungeretats der Rheinprovinz.

Die kommunistische Fraktion brandmarkt diese Tat¬
sache vor der ganzen Werktätigen Bevölkerung uud
richtet deu Appell an alle Arbeiter, Angestellte, Be¬
amte, Kleingewerbetreibende, Bauern und Winzer des
Rheinlandes, uuter Führuug der KommunistischenPar-
l?i den außerparlamentarischen Massenkampf gegen
Lohn- und Unterstützungsranb, Krieg, Hnnger und

Faschismus zu führen; für Arbeit, Brot nnd Freiheit,
für ein rotes Rheinland in einem freien sozialistischen
Rätedeutschlaud. (Beifall bei deu Kommunisten,)

Wir schlagen für unsere Fraktion den Genossen
Dnnder für das Präsidium vor.

AltersUorsitzeuderKraw i n kel : Es ist Zettelwahl
erforderlich. Ich bitte die Damen nnd Herren, sich mit
Stimmzetteln zu versehen.

Der Namensaufruf bcgiuut.
Schriftführer Siekmcier vollzieht deu Namensaufruf.
Nltcrsvorsitzcnder Krawiukcl: Ist noch jemand

da, der seinen Stimmzettel nicht abgegeben hat? Es
meldet sich niemand. Dann möchte ich dem hohen Hause
einen Vorschlagmachen: Bei der Wahl des Vorsitzenden
und der stellvertretenden Vorsitzendendes Provinzial-
landtages braucht nach der Geschäftsordnung die Aus¬
zählung der Stimmzettel nicht ,durch das provisorische
Büro zn erfolgen. Bei der letzten üandtagswahl wurde
zur fchuellercuAbwicklungder Wahlgeschäftcdie Aus¬
zählung von vier Mitgliedern des Hanfes vorgenom¬
men, und während der Auszählung nahmen die weiteren
Wahlen ihren Fortgang. Auf der letzte« Tagung
wurde die Auszählung von den Herren Elfes, von
Stedmcm, Hauck und Dnnder vorgenommen.

Der Proviuziallaudtag würde zu beschließe» haben,
daß auch diesmal cutsprechendVerfahren wird, (Zurufe:
Einvcrstandcu!) Widerspruch erhebt sich nicht. Dann
bitte ich die genannten Herren, die Auszählung vor-
zu nehmen.

Inzwischen können wir zur Wahl des stell¬
vertretenden Vorsitzende n übergehen.

Das Wort hat Herr Abgeordneter Gerlach.
Abgeordneter Gerlach: Ich schlage Herrn Ab¬

geordneten Eberle znm ersten stellvertretenden Vor¬
sitzendenvor. (Zuruf des Abgeordneten Nohl: Ich
bitte ums Wort!)

Altersvorsitzcnder Krawinkel: Es ist der Vor¬
schlag gemacht worden, Herrn Abgeordneten Eberle
zum ersten stellvertretenden Vorsitzenden zn wählen.
(Zurnf des Abgeordneten Nohl: Wir schlagen Herrn
Dnnder vor!)

»geordneter Dr. Wesen seid : Wir sind mit der
Wahl des Herrn Eberle einverstanden uud schlagen vor,
zu gleichen Rechten Herrn Abgeordneten l)r. Saaßen
zu wählen, aber mit der Maßgabe, daß Herr Eiberle
der stellvertretende Vorsitzende im Sinne her Pro-
vinzialordnnug wird. (Zuruf des AbgeorduetenRenner:
Das widerspricht der Geschäftsordnung! Zurnf des
Abgeordnete» Nohl: Wir widersprechennnd verlangen
Mstimmung über den Vorschlag Dnnder!)

NIterAvorsitzendcrKrawinkel: Da Widerspruch
erhoben wird, müssen wir zur zweiten Zettelwnhl über¬
gehen. Der Wahlaufruf beginnt wieder.

Schriftführer Siekmeier vollzieht den Namcnsanfrnf.
Altersvorsitzender Krawinkel: Der Namensauf¬

ruf ist beendet. Ist jemand da, der seinen Stimmzettel
noch nicht abgegebenhat? Das ist nicht der Fall. Dann
schließe ich die Abstimmung.

Wir würden dann nach demselben Verfahren wie
vorhin zur Wahl des zweiten stellvertre¬
te u d e n Vorsitzenden übergehe». Ich bitte um
Vorschläge.

Abgeordneter Dr. Wesen selb: Ich habe bereits
Herrn Saaßen vorgeschlagen. lZurnf des Abgeord¬
neten Nohl: Wir schlagenHerrn Dunder vor!)
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Altcrsvorsitzender K r awinkel: Wir werden unter
diesen Umständen wieder zur Zettelwahl übergehen
müssen.

Das Ergebn is der Wahl zum ersten Vor -
sitzenden ist folgendes: Abgegeben wurden 1-19
Stimmzettel. Davon üuare» »»gültig 9. Stimmen
haben erhalten Dr. Iarres 121 und Dunder 19. Dem¬
entsprechendist Herr Dr, Iarres zum ersten Vorsitzen¬
den des Provinziallandtages gewählt. (Beifall.) Ich
bitte Herrn Dr. Iarres, die Wahl anzunehmen. (Zuruf:
Er ist nicht da!) Dann werde ich das Ergebnis nach
seinem Wiedercrschcincn wiederholen.

Schriftführer Sictmeier vollzieht den Namensaufruf
zur Wahl des zweiten stellvertretenden Vorsitzenden.

Mtersvursitzcnder Krawintel: Der Namens¬
aufruf ist beendet. Ist noch jemand da, der seinen
Stimmzettel nicht abgegeben hat? Das scheint nicht
der Fall zu sein. Dann 'schließe ich die Vlbstimmung.

Ich .darf auf die Wahl des erste» Vorsitzenden
zurückkommen, durch welche Herr Abgeordneter Dr,
Iarres mit 121 von 119 Stimmen gewählt worden ist.
Ich frage Herrn Oberbürgermeister Dr. Iarres, ob er
die Wahl annimmt.

Abgeordneter Nr. Iarres: Ich nehme die Wahl
mit Dank an. (Bravo!)

Altersvorsitzcnder Krawintel: Dann ist Herr
Oberbürgermeister Dr. Iarres erster Vorsitzender des
Provinziallandtages.

Die zweite Abstimmung hat folgendes Er¬
gebnis: Abgestimmt haben 1^2 Mitglieder. Un¬
gültig sind 1» Stimmen. Von »den übrigen Stimmen
haben erhalten: Eberle 107, Dunder 19, Dr. Wesen¬
feld 2 und Dr. Saaßen l. Demnach ist Herr Eberle
zum ersten stellvertretenden Vorsitzenden gewählt.

Gleichzeitighabe ich festzustellen, daß die Wahl zum
Stellvertreter des ersten Vorsitzenden im Sinne des
8 12 der Provinzialordnuug stattgefunden Hot. Herr
Eberle würde also zum Stellvertreterdes ersten Vor¬
sitzendenim Sinne dieses Paragraphen gewählt sein.

Ich bitte nun den ersten Vorsitzenden,Herrn Ober¬
bürgermeister Nr. Iarres, den Vorsitz zu übernehmen.

Vorsitzender Dr. Iarres! Meine Damen und
Herren! Ich übernehme den Vorsitz und danke Ihnen,
die Sie mich wiederum gewählt haben, für das mir
erwiesene Vertrauen. Ich werde versuchen,es zn recht¬
fertigen.

Das Ergebnis der Wahl ,des dritten Vorsitzenden
wird gleich bekanntgemacht werden.

Ich habe zunächst die angenehme Pflicht, unserem
hochverehrten Alterspräsidenten, Herrn Kommerzienrat
Krawintel, den herzlichsten Dank für die Einleitung
der Geschäfte auszusprechen.Ich tue es in diesem Jahre
um so lieber, als er, wie wir eben aus dem Munde des
Herrn Oberpräsideuten gehört haben, vor einigen
Monaten das «0. Lebensjahr vollendet hat. Ich habe
seinerzeit Veranlassung genommen, ihm namens des
Provinziallandtages die herzlichstenGlückwünsche aus-
znsprechen. (Zuruf des Abgeordneten Nohl: Ohne die
Kommunisten!) Ich glaube damit — abgesehenvon der
kommunistischenFraktion ^- die Stimmung des Hauses
getroffen zu haben. (Beifall.) Ich bitte Herrn Ab¬
geordneten Krawinlel, heute nochmals uusere herzlich¬
sten Glückwünsche für seinen weiteren Lebensabend
freundlichst entgegennehmen zu wollen. Wir beglück¬
wünschenuns dazu, daß wir ihn als Altersvorsitzenden

haben. (Zurnf des Abgeordneten Krawintel: Ich danke
verbindlichst!)

Meine Damen und Herreu, ich bitte Sie nunmehr,
zunächst einen Augenblickdem Andenken derjenigen zu
weihen, die aus unserer Mitte oder aus dem Kreise
derer, die dem Proviuziallandtag oder der Provinz
nahestehen, geschiedensind.

Seit unserer letzten Tagung ist der Herr Abgeord¬
nete Nudersdorf durch dcu Tod aus unserer Mitte
gerissen worden. Er war seit 1929 Mitglied dieses
Hanfes uud hat sich mit großem Eifer au den Geschäften
uud den Aufgaben, die nns hier wurden, beteiligt. Gin
ehrendes Andenken ist ihm nicht nur bei seinen Partei¬
freunden, sondern im ganzen Provinziallandtage ge¬
sichert.

Dann, meine verehrten Damen und Herren, haben
wir am 4. April einen sehr schmerzlichen Verlust für
die Provinz zu verzeichnen gehabtdurch den Tod des
kurz vorher iu den Ruhestand getretenen Laudesrats
Föhrenbach. Herr Föhrenbach stand seit 1898 im
Dienste der RheinischenPruvinzialverwaltung. Er hat
zunächst mehrere Heil- und Pflcgeaustalteu als Ver¬
walter geführt. Er wurde dann im Jahre 192! durch
das Vertraue» des Proumziallaiidtages i» die Zeutral-
Ucrwaltung berufen, um hier die landwirtschaftliche
Verwaltung zu übernehmen, und ist dann im Jahre
1926 zum Landesrnt gewählt worden. Wir alle er¬
innern uns der Persönlichkeit des Herrn Landesrats
Führeubach als eines Mannes kernigster Art, von ganz
besonderer Sachkenntnis, der das Vertrauen nicht uur
der Landwirtschaft, der er besonders nahestand, son¬
dern aller Kreise und aller Parteien des Provinzial¬
landtages genoß und zu dem jeder kommenkonnte, nm
sich beraten zu lassen, um dann von ihm einen von
Sachkunde getragenen Rat zu hören. Er ist in den
Ruhestand getreten, und kurz danach hat ih» ein
Schlagansall aus der Mitte seiner Freunde gerissen.
Und zu seinen Freunden gehörten alle, die in der Pro¬
vinz mit ihm zu tun gehabt habe». So wird das
Andenken dieses prächtigen deutschen, rheinische»
Mannes in unseren Reihen wie in der ganzen Provmz
in hohen Ehren bleiben.

Dann, meine Damen uud Herren, haben, wir aus deu
Reihen des früheren Provinziallandtages in den, ver¬
gangenen Jahr Zwei Opfer zu beklagen: Am 19. April

'1931 ist Graf Beißel von Gymnich gestorben, der
über 49 Jahre lang den: früheren Provinziallandtage
angehört hatte und vom Jahre 1901 bis zum Jahre
192<l als Vorsitzender des Provinzialansschnsses eine be¬
sonders einflußreiche und segensreicheTätigkeit für die
Provinz ausgeübt hat. Ihm folgte am 27. Dezember
1931 der frühere langjährige Vorsitzende des Pro¬
vinzinilandtages, Herr Oberbürgermeister i. R.
Spiritus iu No»». Wer dcu früheren Landtagen
angehört hat, der weiß, welche Bedeutung diese beiden
Männer in der rheinischen Sclbstvcrwaltuug gehabt
haben.

So gedenken wir auch dieser alten Vetcraueu der
Rheinischen Provinzialverwaltung, von denen wir
wissen, daß sie bis zum letzten Atemzüge an den Ge¬
schicken der Provinz, namentlich in den trübsten Zeiten,
mit ganzem Herzen teilgenommen haben. Wir be¬
tlagen ihren Tod, aber wir dürfen versichern, daß ihr
Andenken in der Rheinpruviiiz in Ehren »nd Segen
bleiben würd.
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Ich danke Ihnen, meine Damen und Herren, daß
Sie sich zu Ehren der Verstorbenen von den Sitzen er¬
hoben haben, und stelle das fest.

Meine Damen und Herren! Infolge Mandats-
uicderlegnng sind aus dem Provinziallandtag seit
unserer letzten Tagung ausgeschieden:

Herr Oberbürgermeister Heurichs in Neuß und Herr
Hausen in Neuwied, ferner die Herren Sclbmann in
Essen, Klein in Straberg, vr. Avemaric in Neukirchen,
Dr. Loscuhansen in Aachen nnd Winnacker in Dnis-
burg-Hamborn.

Sie haben ausden DrucksachenNr. 2 uud 17, die
Ihnen zugegangen sind, ersehen, 'daß an die Stelle der
ausgeschiedenenMitglieder getreten sind

für Herrn Kaufmann Nudersdurf Herr Obcrstadt-
felretär Theodor Abel in Duisburg-Hamboru,

für Herrn Oberbürgermeister HeurichsHerr Bürger¬
meister Dr. Hciurich Elacs iu Lcvcrkuseu-Wiesdorf,

für Herrn Kaufmann Hansen der Gewerkschafts¬
sekretär Herr Philipp Schönbcrg in Nenwicd,

für Herrn Bergmann Selbmann der Maschinist Herr
Philipp Noth iu Duisburg-Hamborn,

für Herrn Weichenstellera. D. Klein Herr Weber
Fritz Dölle in Gladbnch-Rheydt

und für Herrn Direktor Dr. Nvemarie der Land-
wirt Herr Wilhelm Simon in Pech, Kreis Waldbröl,

Der Proviuzinlansschuß hat sich in seiner heutigen
Sitzung ferner auf Grund des ß 22 des Wahlgesetzes
mit der Nachfolgedes Landgerichtsdirektors Dr. Losen¬
hausen befasst und festgestellt, daß an seine Stelle Herr
Nerufoschnloirettor Hell in Stolbcrg nnd au die
Stelle des Herrn Bergassessors Winnacker der Bau¬
unternehmer Herr Hellwcg in Oberhansen-Holtcn
getreten ist.

Die Nachprüfung dieser Feststellungdes Provinzial-
ausschusses muß bis zur nächsten Taguug des Provin-
ziallandtagcs ausgesetzt werden, weil die Einspruch¬
frist noch nicht abgelaufen ist. Aber wir haben uns ja
gelegentlich des vorigen Provinz iallandtagcs bereits
darüber geeinigt, daß, ausgenommen die Abstimmung
über ihren eigenen Wahlauftrag, dem nichts entgegen¬
stehe, daß diese Herren schon au den Verhaudluugcn
teilnehmen.

Dagegen ist es noch nicht möglich gewesen, einen
Nachfolger für die ebenfalls ausgeschiedene Abgeordnete
Gertrud Keller, früher in Düsseldorf, festzustellen.
Fräulein Keller ist infolge Wcgzngs aus dem Gebiete
der RhcinproUinz aus dem Landtage ausgeschieden. Die
uurgcschriebencnFörmlichkeitenfür die Wiederbcsetzung
der Wahlstclle konnten vor dem Landtage nicht mehr
erfüllt wcrdcu, so daß diese Stelle iu diesem Landtage
unbesetztbleibt.

Ich möchte Sie bitten, daß der Wahlprüfungsaus¬
schuß, der über die Wahl der genannten Nachfolger der
Ausgeschiedenenzu entscheiden hat, gleich in der Pause
Zusammentritt, so daß einer Beteiligung dieser Nach¬
folger an den Verhandlungen nichts im Wege steht. Ich
bitte also den Vorsitzenden des Wahlprüfuugsaus-
ausschusses, seiue Mitglieder unmittelbar nach der
Schließung dieser Mittagsvcrhaudlungen zu berufeu.

Für die heutige Sitzung haben sich entschuldigt die
Herren Dr. Silvcrberg und Dr. Saaßen, die an deu
spateren Sitzungen jedoch teilnehmen können, ferner
Herr Andres wegen Krankheit für die ganze Tagung.

Meine Damen und Herreu, der Herr Qbcrpräsident
hat folgende Herren zu seiner Vertretung nnd Unter¬
stützung beuannt, die den Sitzungen des Pruvinzial-
landtages nnd seiner Ausschüsse beiwohnen werden:
den Vizepräsidenten des Obcrpräsidiums Herrn Dr.
Guske, den Ncgierungsrat beim Oberpräsidium, Herrn
Quast, nnd den Staatskommissar bei der Landesbank
der Nheinproviuz, Herrn Stantsfinanzrat Weltzien.

Das Verzeichnis der Vorlagen ist Ihnen zugegan¬
gen. Nachträglich sind noch folgende Eingänge hinzu¬
gekommen, die Sie auf Ihrcu Plätzeu vorgefunden
haben:

Bericht nnd Antrag des Provinzinlausschnsscs, betr.
deu Eintritt weiterer neuer Mitglieder in den Provin¬
ziallandtag (Drucksachc 17). Diese Drucksnche ist mit
Nr. 2 zn vereinigen nnd geht, wie ich eben sagte, an
den Wnhlprüfungsansschuß.

In der Zusammensetzung des Aeltestenrats ist eine
Aenderung nicht eingetreten. Goschäftsordnungsmäßig
haben wir N Fachausschüsse,die aus 15 Mitgliedern
bestehen,von denen 7 auf das Zentrum, 3 auf die Ar¬
beitsgemeinschaft, 2 auf die SPD, 2 auf die KPD
und 1 auf die Wirtschaftspartci entfallen. Die Fraktion
Christlicher Volksdienst und Bauernpartei sowie die
Fraktion der NationalsozialistischenDeutschenArbeiter¬
partei siud berechtigt, ein Mitglied mit beratender
Stimme in die einzelnen Ansschüsse zu entsenden.

Die Vorsitzenden uud die Schriftführer bleibe» iu
derselben Verteilung wie vorher. Ich brauche ja nicht
zu verlesen,wie sich das im einzelnen ergibt. Ich bitte
jedoch die Herren Vorsitzenden der Ausschüsse, Acndc-
ruugen in den Ausschüsse», sowohl was Zusammen¬
setzung »nie auch Personen angeht, dem Büro doch sofort
mitzuteilen, also die Nameu der Vorsitzenden, der
stellvertretenden Vorsitzenden, der Schriftführer, der
stellvertretenden Schriftführer und Aenderungeu in
der Zusammensetzung der Mitglieder nach der Per¬
sonenseite hin.

Es ist mir dann von der Arbeitsgemeinschaft fol¬
gendes Schreiben zugegangen:

„Gemäß ß§ /> nnd IN der Geschäftsordnung teile
ich hierdurch mit, daß die zwischenden Mitgliedern
der Dcntschnationalen Volkspartei, der Deutschen
Volkspartci und der Staatspartei bestehende Arbeits¬
gemeinschaft in Zukuuft nur zwischenden Mitglie¬
dern der beiden erstgeuaunteu Parteien fortgesetzt
wird. Die von der Arbeitsgemeinschaft mit anderen
Fraktionen nnd Gruppen des Provinziallandtages
abgeschlossene Wahlgcmciuschaft wird dadurch nicht
berührt."
Es ist ferner mitgeteilt worden, daß Herr Abgeord¬

neter von Dettcn der NationalsozialistischenArbeiter-
Partei als Mitglied beigetrcten ist.

Die Räume, die für die Ausschlisse und die Frak¬
tionen zur Verfügung stehen, sind unten am schwarzen
Brett angezeigt — ich teile das für die ncueiugetrete-
nen Mitglieder mit —. Ich bitte, daraus das Nähere
zu ersehen. Dort werden auch die jeweilige» Sihuuge»
immer angeschlagen. Ich darf aber hiermit auch die
neueiugetrctcncn Mitglieder zu gemeinsamer frucht¬
barer Arbeit herzlichst willkommen heißen.

Meine Damen und Herren! Es sind Anträge ein¬
gegangen, von denen zwei vervielfältigt worden sind,
uud zwar eiu Autragder SPD.-F raktion, betr.
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bevorzugte Behandlung der Forderung der Landesver¬
sicherungsanstalt Rheinpruvinz aus den der Landes-
bant zufließenden Mitteln, und Antrag dersel¬
ben Fraktion, den Landeshauptmann und die Ver¬
treter der Provinz im Reichs- nnd Staatsrat zu er¬
suchen, zur Verhinderung des Zusammenbruchs der Ge¬
meinden von der Reichs-und Staatsrcgicrung sofortige
Maßnahmen zu fordern.

Das sind die DrucksachenIN uud 19, die Sie auf
Ihren Plätzen finden. Diese Anträge gehen zunächst
zum Fachausschußl.

Hier ist danu ein Vündel weiterer Anträge einge¬
gangen. Ich habe sie noch nicht durchsehen köuucn
und werde Ihnen nachher Vorschlägezu machen haben,
welche» Ausschüssensie zu überweisen sind.

Nun hat sich der Aeltestenrat heute morgen ein¬
gehend mit der Geschäftslage befaßt. — Ich schicke vor¬
aus, daß durch die Preußische Staatsregieruug, der
bekannt war, daß in dieser Woche der RheinischePro-
viuzinllnudtng tagte, trotzdem für morgen eine sehr
wichtige Aussprache über die Zukunft der Landesbank
und ihre Sanierung anberaumt wordcu ist, an welcher
der Herr Landeshauptmann und sein erster Stellver¬
treter unbedingt teilnehmen müssen. Das zwingt uns,
eine etwas andere Disposition in Miseren Arbeiten zu
treffen, als das bisher üblich war.

Der Aeltestenrat schlägt Ihnen einstimmig folgen¬
des vor: Nach dieser Konstituierung des Provinzinl-
landtagcs soll eine Panse von etwa drei Viertelstunden
eintreten. Wir werden gegen ^2 Uhr fertig sein. Wir
würden also 2;<! Uhr in unseren Beratungen fortfah¬
ren. In dieser weiteren Beratung wird der Herr Lan¬
deshauptmann den Haushaltsplan einbringen, nnd es
soll sich daran unmittelbar die allgemeine Aussprache
über deu Haushaltsplan anschließen. Der Aeltestenrat
schlägt Ihnen vor, diese allgemeine Aussprache nnf
jeden Fall heute zu beeuden, darin aber die besonderen
Fragen der Landesbank, abgesehenvon allgemeinen Be¬
trachtungen über die zukünftige Gestaltung, nicht zu
erörtern. Denn es soll nach dem Vorschlagedes Aclte-
stenrates außer den 6 Fachausschüssen,die schon be¬
stehen, ein siebenter, ein besonderer Fachausschuß für
die Landesbanlangelegenheiten aus 15 Mitglieder» be¬
rufen werden. Den Vorsitz in diesem Fachausschußsoll
die Arbeitsgemeinschaft übernehmen, den stellvertreten¬
den Vorsitzenden soll das Zentrum stellen, deu ersten
Schriftführer die SPD. nnd den zweiten Schriftführer
die KPD. Die Wahl dieses Ausschussesmüßte heute
scho» vo» den Fraktionen vorgenommen werden. Die
allgemeine Aussprache über deu Haushaltsplan soll sich
also von den Dctailfragen über die Laudesbauk frei¬
halten, denn darüber werden wir eine besondere Aus¬
sprache haben.

Mit Rücksicht hierauf schlägt Ihnen der Aeltestenrat
vor, die Redezeit für die größeren Fraktionen, sei es
ein Redner oder mehrere, auf eine Stuude und die
der kleineren Fraktionen auf eine halbe Stuude zu
beschränken. Zu deu großeu Frattiouen zählcu das
Zentrum, die SPD, die Arbeitsgemeinschaft und die
KPD. Die übrigen Fraktionen würden zu den kleine¬
ren zu zahlen sein, die sich mit einer halben Stunde im
ganzen abzufinden haben. Aber diese Redezeit soll, wie
gesagt, durch einen oder mehrere Redner in Anspruch
genommeu werden können. Die Reihenfolge würde so
sein: Zentrum, Arbeitsgemeinschaft, SPD., KPD.,

Mittelstand, Nationalsozialistische Fraktion und dann
wohl Christlicher Volksdienst und Bauernpartei. Da
die Arbeitsgemeinschaft dasselbe Stärkeverhältnis hat
wie die SPD, würde in Zukunft eine Einigung
darüber zustande zu komme» habe», wie eiu Wechsel
iu der Reihenfolge zu ermöglichen ist.

Ich nehme an, daß wir bei dieser Gcschäftsvertcilung
heute abeud etwa bis 7 oder 7>6 Uhr fertig seiu tonnen.

Ich habe aber über den Vorschlag des Aeltestenrates
abstimmen zn lassen, weil eine Beschränkung der Rede¬
zeit nur vorgeuommen werden kann, wenn drei Viertel
der Mitglieder des Hauses zustimmen. (Zuruf des
Abgeordneten Nohl: Zur Geschäftsordnung bitte ich
ums Wort!)

Zur Geschäftsordnung Herr Abgeordneter Nohl,
Abgeordneter Nohl: Wir möchten vorschlagen,daß

die Redezeit für die großen Fraktionen auf I>i Stuu¬
de» und für die kleineren auf ^l Stuuden festgesetzt
wird.

Vorsitzender Dr, Iarres: Sie haben den Antrag
gehört.

Der weitestgehcndeAntrag, gleichzeitigauch ein Ab-
änderungsantrag, über den ich zunächst abstimmen
lassen werde, ist der Antrag der kommunistischen Frak¬
tion, die Redezeit auf 1^ bzw. X Stuuden festzusetzen.
Wer für diesen Antrag ist, den bitte ich, sich zu er¬
heben. Das ist nicht die Mehrheit. Der Antrag ist
abgelehnt.

Ich bitte dann diejenigen, die für den Antrag des
Aeltcstenansschusscssind, sich zu erhebe». Das ist zwei¬
fellos die erforderliche Mehrheit von drei Vierteln der
anwesenden Mitglieder.

Ich habe jetzt eine Unterlassungssünde wieder gut¬
zumachen. (Zuruf des Abgeordneten Hoffmann: Wo
ist das Resultat der dritten Wahl?) Das ist jetzt vor¬
handen.

Nachdem jetzt auch das Resultat der Wahl für
den zweiten stellvertretenden Vorsitzen¬
den vorliegt, tonnen wir den Vorstand des Hnnses
endgültig bilden. Die dritte Wahl hatte folgendes Er¬
gebnis: Es haben erhalten von 122 gültige» Stimmen
Herr Dr. Saaßcu 103 und Herr Duuder l9 Stimmen,
7 Stimme» waren ungültig. Herr Dr, Saaßen ist da¬
mit zum stellvertretenden Vorsitzenden mit gleichen
Rechten gewählt, nur daß er nicht die Stellvertretung
gemäß der Provinzialordnnng hat. Er ist heute uicht
anwesend. Ich kaun ihn daher heute noch nicht fragen,
ob er annimmt; er wird aber morgen oder übermorgen
erscheinen.

Nachdem nunmehr die Vorsitzenden gewählt sind,
schlägt der Aeltestenrat vor, als Beisitzer zu wählen
die Herren Dr. Elaes und Könzgen von der Zentrums-
frnktion, Herrn Kurth von der SPD. uud Herrn
Andres von der Arbeitsgemeinschaft. Da jedoch Herr
Andres, wie ich eben mitteilen mußte, durch Krankheit
verhindert ist, an der diesmaligen Tagung teilzuneh¬
men, schlägt die Arbeitsgemeinschaft an seiner Stelle
Herrn Gerhard vor. — Dagegen erhebt sich kein Wider¬
spruch. Die beiden Herren sind gewählt. Ich darf nuu-
mehr die Herren Dr Eines uud Kurth bitte», für heute
die Beisitzergeschäftc Hier zu übernehmen. Gleichzeitig
bitte ich die Herren, doch gegenseitig für Vertretung
zu sorgen, falls sie ciumal im Augenblick nicht bereit
sind.
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